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W auch Im BOsen eıne Schwester aben«
Zum Umgang miıt Schuld ın der Geistlichen Begleitung

entspricht der Auseinandersetzung
mit Schuld NIC zuerst die Absolution,

ondern der Prozess geduldiger
Begleitung. og und Solidaritä Dialog in der Gegenwartkan dabei der aum der na des Geistes

spurbar etiretien werden
X A kine Person, die GB SUC.  ‘9 1st auf der UuC
nach einem enschen, der mit inr gemeinsam
versucht, das gestalten, rte des

w Als udenun OTrte ich VOoON der Mög; nehaltens einzurichten, die SOWON| ZU Ver
el Geistlicher Begleitung (GB) Ich wollte schnaufen, als auch Zı  3 erueien edacht sind
das kennen lernen und hat eınen TIiester S1e SUC emanden, VON dem S1e weiß oder All-

darum, mich egleiten. Te1 Jahre lang gng nımmt, dass 05 e1n religiöser Mensch ISt, e1n spl
Ieh regelmäßig 1: Ende des ituell suchender Mensch, mMiIt Erfahrunge: auf
Gesprächs rteilte Ab MIr die SOIUUON Anfangs diesem Weg. Manche suchen jemanden, der S1e
WarTr ich irritiert ich doch ausdrücklich In e1iner gahz bestimmten TaxXIls des Meditierens
NIC eichten wollen mit der Zeit WUurde ES begleitet, viele aber sııchen infach jemanden,
e1ne Art Abschiedsritual ohne 1eieren SINn Ich bei dem S1e sicher seın können, dass S1e hre Re:

inn nlie die Eerteillung des akraments DC ligiosität N1IC verstecken müssen, dass S1e VON

eien RKüc  1C eute ich 05 hauptsächlich ihren spirıtuellen Erfahrungen und Fragen reden
als eichen der Unsicherheit, sowohl VON se1iner können, dass aber auch alle übrigen 1MeNns10
als auch VON melner e1te Auf derCnach E1- Nel des Lebens YA DG Sprache kommen können,
ner passenden FOrM, einem passenden Kahmen IM Wissen, dass die Religion eutungs- und Ver
oTiM eT auf das vertraute Bußsakrament zurück. stehenshintergrund ist.
Auch ich WarT unsicher ezüglic des Ablaufes (Dit. giht 65 einen Onkreien Anlass afUr,
und getraute mich NIC  9 e{IWAaS In die: dass Begleitung SUC Das kann e1ne
SserT me1lner ersten Erfahrung die Verbindung stehnende Entscheidung se1n, e1ne Krise, In die Je
Schulderfahrung/Buße und GB e1ine sehr glück: mand geraten IS Oder auch e1Ne vorgegebene
IC Auf alle alle S1e mich In den darauf Verpflichtung dazu Üblicherweise ende die Be
folgenden ahren, In enen ich selbhst Z E1S gleitung NIC nach der Klärung e1nNes ONnkretifen
lichen Begleiterin WUurde und mich auch eore liegens, ondern geht über In e1ne Begleitung
tisch mit GBl beschäftigte, Z  3 Nachdenken des ags
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e1s 1st eS e1ine Sehnsucht nach dem » Ma- ter/in und Begleiteter/m. Als olches hat esS aber
e1ne triadische Grundstruktur.DIS« des ebens, die dem Wunsch nach

eigne dieser Beziehung iImmMe schon e1n(ung zugrundeliegt Nach einigen Gesprächen ist
eutlich spüren, dass die Person den Wunsch » |ITILLES« d. das N1IC VON außen dazukommt,

ondern wesentlich dazugehört. ES 1Sst das, Was

die Deliden verbindet, der Beziehungs-Raum,»der unsch,
gesehen werden < das »/wischen« yBeziehung ebt gerade VON [E

MNEeTl Dritten, das yzwischen« den Beziehungs
nat, INn inrem eigenen, individuellen, »kleinen« PartnernMeist ist es eine Sehnsucht nach dem »Ma-  ter/in und Begleiteter/m. Als solches hat es aber  eine triadische Grundstruktur.  gis« des Lebens, die dem Wunsch nach Beglei-  Es eignet dieser Beziehung immer schon ein  tung zugrundeliegt. Nach einigen Gesprächen ist  deutlich zu spüren, dass die Person den Wunsch  »Drittes« an, das nicht von außen dazukommt,  sondern wesentlich dazugehört. Es ist das, Was  die beiden verbindet, der Beziehungs-Raum,  Y der Wunsch,  gesehen zu werden «  das »Zwischen«. »Beziehung lebt gerade von je-  nem Dritten, das >zwischen« den Beziehungs-  hat, in ihrem eigenen, individuellen, »kleinen«  Partnern ... anwesend wird.«? Dieses »Dritte«,  Weg gesehen zu werden, Resonanz zu finden  von dem die Begegnung lebt, ist beschreibbar  und auf die ihr entsprechende Weise begleitet  als die schöpferische Gegenwart des Geistes, als  und herausgefordert zu werden. Als mögliche  geist-voller Raum, in dem die Begleitung statt-  Begleiter/innen stehen traditionellerweise Pries-  findet. Darüberhinaus kann GB immer wieder  auch — in besonderen Momenten, unplanbar  ter und Ordensleute, heute aber auch viele Lai-  en, Frauen und Männer zur Verfügung.  und unverfügbar — zu einem trialogischen Ge-  Nicht alle, die GB anbieten, haben auch  schehen werden.  Ein Geschehen, in dem die schöpferische  eine spezielle Ausbildung dafür. Ich sehe auch  nicht unbedingt die Notwendigkeit dafür gege-  Gegenwart des Geistes als etwas wirkmächtig Ei-  ben. Einige Grundvoraussetzungen sind m.E. je-  genes erfahren wird, als etwas, das mehr ist als  die Summe dessen, was in die Beziehung, ins  doch für diese Tätigkeit unabdingbar: selbst  ein/e spirituell Suchende/r sein mit der Fähig-  Gespräch eingebracht wurde. Es sind gnaden-  keit, die eigenen Erfahrungen zu reflektieren; be-  hafte Momente, von denen man im Nachhinein  raterisch-therapeutische Grundkompetenz (Ge-  sagt: »Brannte uns nicht das Herz ...« (Lk 24,32)  sprächsführung, Erkennen von Übertragungen  und Gegenübertragungen, Erkennen der Gren-  zen zur psychischen Krankheit); Bereitschaft zur  Schuld und Unschuld  Reflexion; Wissen um die Grenzen des eigenen  @ Vielfach wird mit Schuld ein Verstoß gegen  Könnens und der Zuständigkeit.  GB verstehe ich als Prozessbegleitung, WO-  Gebote und Verbote assoziiert. So haben wir es  bei der Prozess »Menschwerdung« heißt. Das je  als Kinder gelernt und das hat sich tief einge-  prägt. Dieses Schuldverständnis verliert auch nie  konkrete Leben, Erfahrungen, Fragen, Gefühle  und Ängste sind Thema bei den Begleitge-  ganz seine Gültigkeit, schwerer wiegt aber — im  sprächen. Oft wird das Geschehen der GB als  Laufe des Erwachsenwerdens — bei vielen Men-  schen eine andere Art von Schulderfahrung.  Dreieck schematisch dargestellt. Es ist ein Drei-  eck zwischen den Polen Begleiter/in, Begleite-  Schuld wird nicht mehr vorrangig erlebt als bün-  te/r und Gott.  dig zu fassender Tatbestand, sondern als Ver-  Für mich stellt es sich ein wenig anders dar.  wicklung und Verwobensein.  Ich neige dazu, die Anwesenheit Gottes zu-  Ich sehe es als besondere Chance der GB,  erwachsener mit dem Thema »Schuld« um-  nächst nicht als dritte neben zwei anderen Per-  sonen zu beschreiben. GB ist für mich zunächst  zugehen. Das Bewusstsein, schuldig zu sein, ist  ein dialogisches Geschehen zwischen Beglei-  die untrennbare Kehrseite von »verantwortlich  DIAKONIA 32 (2001)  Anna Findl-Ludescher / »... auch im Bösen eine Schwester zu haben«  197anwesend wird.«% Dieses yDritte«,
Weg esehen werden, esoNanz inden VON dem die eg leDt, ist beschreibbar
und auf die inr entsprechende e1l1se egleite als die schöpferische egenwar des Geistes, als

und herausgefordert werden Als mög geist-Vo. Raum, In dem die Begleitung
Begleiter/innen stehen traditionellerweise TIEeS Darüberhinaus kann imme wieder

ACH In besonderen omenten, unplanbarter und Ordensleute, eute aber auch viele Lal:

S Frauen und Männer ZU erfügung. und unverfügbar einem trialogischen Ge
e alle, die anbieten, auch chehen werden

Ein Geschehen, In dem die schöpferischee1Ne spezielle Ausbildung aIuUr. Ich sehe auch
NIC unbedingt dieNodafür BCHE egenwart des (‚eistes als EIWAaSs WIT.  aC. Fi:

Den Einige Grundvoraussetzungen Sind m.E e erilahren wird, als eLWas, das mehr 1st als
die umme dessen, Was In die Beziehung, INSdoch [Ür 1ese Tätigkeit una.  ingbar: selbst

ein/e spirituell Suchende/r se1ın mit der esp. eingebrac wurde ES Sinda
kelit, die eijgenenErfa reflektieren; DE: hafte Momente, Von enen IM Nachhinein

raterisch-therapeutische Grund  etenNZ (Ge Sagl » Brannte uns MIC das erz (Lk 2252
sprächsführung, Erkennen VON Übertragungen
und Gegenübertragungen, Tkennen der Yen-
zen Z psychischen rankheit); Bereitscha: ZUrT Schuld und nscChu
eflexion; Wissen die Grenzen des eigenen

A  v 1elfaC wird mit Schuld e1Nn VerstoßKönnens und der D  us
verstehe ich als Prozessbegleitung, (‚ebote und Verbote assozliert. SO aben WIT e5

Dei der Prozess »Menschwerdung« e1 Das Je als Kinder elernt und das hat sich tief einge-
Dieses Schuldverständnis verher auch nlieonkrete eben, kErfahrungen, Fragen, (‚efühle

und AÄngste S1INd He]l den Begleitge DallZ se1ıne ültigkeit, SChwWwerer wiegt aber 1mM

sprächen. (Iift wird das (Geschehen der GB als Al des Erwachsenwerdens DE] vielen Men
schen eine andere Art VON Schulderfahrung.Dreieck schematisch dargestellt. ESs 1St e1n TEe]:

Ck ischen den olen Begleiter/in, Begleite- Schuld wird NIC mehr vorranglig erlebt als DUüun:

te/r und .Ott. dig fassender Tatbestand, ondern als Ver

Für mich stellt 5 sich e1n wenig anders dar wicklung und Verwobensein
Ich neige dazu, die Anwesenhei (Gottes Ich sehe eS als besondere Chance der GB,

erwachsener mit dem ema »Schuld«nächst NIC als dritte neben ZWEe1 anderen Per:
beschreiben (5B ist für mich ZunNnNaCAs zugehen. Das Bewusstsein, SCHULd1 se1n, ist

e1N dialogisches (Geschehen zwıischene die untrennbare Kehrseite VON yverantwortlic
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eben« Je mehr emand Verantwortung TÜr sich 1st gerade heim Nachspüren VON schuldhafte
und seın übernimmt, Se1INeE eigenen (Ge: erwicklungen edeutsam Lossprechung WIrd
staltungsmöglichkeiten S1e und wahrnimmt, gewährt, CS ste kein Destimmtes uaZVer:
esStO mehr WIrd Al auch die Erfahrung machen, [ügung. HS geschieht e1N Uus  en und |)ablel:

sSeın Ich entidecke Deispielsweise, ben onl auch krafit des (‚eistes. Das Anlangen
dass ich mich entziehe, dort, ich präsent dem des kinsehens, der e1Nn erec  g
seın müsste, Ooder dass ich verwickelt D1in In
OSEeSs Geschehen, verstrickt In Be: »Aushalten und Dableiben
ziehungsmuster, dass ichA und ertrauen kraft des G(eistes (<
USNUTZE 1a

Der Versuch, 1M Kahmen der GB erwacCcnNn- (es /ZUurüc  elisen Oder e1n ehrliches kingestehen
mi1t dem »Schuld« umzugehen, Dewirkt, 1st NIC e1Nn beliebiges Geschehen auf

S enschen Sanz unterschiedlichen Ein dem Weg. Ich erlehe s als MIC WI1lderruibaren
ichten iühren /wei Möglichkeiten selen C eginn e1iner Iransformation ES ist e1n en
Nannt: Die 1NSIC INn die Unschuldigkeit: 1ele und birgt In Sich die Veränderung.
Menschen werden VON Schuldgefühlen eplagt, Ich enke z B einen Priesteramtskandi
Schuldgefühle, die Del geENAaUETEM und tieferem aten, der iImmer sehr gelitten hat der
1nsehen auf das, Was geschehen ISt, sich als Nicht-Präsenz se1nes Vaters und der innn verach-
ereCherausstellen angsam und mMUuhevo tet hat [Ür ele se1iner Fehler Während e1Nes C6
mMussen S1e lernen, Cdie 1Innen auf- prächs WIird DIO  IC klar,  9 dass eT ihn NIC als
eladen WUurde DZW. die S1e selbst übernommen ater akzeptiert, dass eTr ihm 1ese VeT:

haben, wleder urückzuweisen SO eirelen S1e wehrt, glaubt, eT selbst Ware der bessere ater für
sich Jangsam und nNnden iınhrem eigenen ern se1ne Geschwister, der bessere Mann Tür SseINeEe
und inrer zurück SO werden S1e mit der Mutter. Seine unausgesprochene aber klare Ver
Zeit auch ITei {Üür das en eigener yechNter« weigerung hat das BaNzZe Familiensystem, die Be
Schuldverwicklung. ziehungen durcheinander und ZUSätz-

Die kinsicht In eC Schuld Für andere ist ich elaste egen Ende des Gesprächs
omMmMm iın wleder einer der bekannten Sätzee5 eher e1Nn iınsehen und kingestehen VON

Schuld dort, S1e vorher die eigene Beteiligung über seinen ater über die Lippen Er pricht ihn
NIC esehen oder verweigert aben ES 1Sst oft kaum Ende, schaut mich und wird wleder
e1n anger Weg [Ür jemanden, der CS ewohnt iSt; still Der ]Transformationsprozess hat unwIi1der-
alle Ursachen für gegenwärtige Schwierigkeiten ruflich begonnen.
In der Herkunftsfamilie, dem SOzlalen Umfeld, me1lner Praxis der GB habe ich noch nicht
schicksalhaften kreignissen IC suchen, hin oft ausdrücklich über Reue und Buße SESPTO
Z  3 Ekingestehen, selbst In Schuld verwoben chen 1ese Transformation, die einem
se1in und aran auch mitzuweben Wendepunkt beginnt und eingeleitet WIrd, ist Je‘

Meist ist CS kein spektakulärer Prozess, eher doch für mich amı gleichbedeutend ES 1st das
ein ehen, chritt {ür SCHMtL; das emanden Erschrecken und Innehalten und dann die Be:
SOLIC echtem insehen VON Schuld oder reitschaft ZUT Veränderung, Dewusst eues
schuld Der geist-volle Kaum der egeg: probieren und Verhaltensmuster »aus-

Nung ischen beiden Gesprächspartqer/ innen ZUusetizen«
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eDen möchte ich E{IWAas schu  ewusster haben
Bıttere na

»Nicht Freispruch Wwird dir seWährt« und auch

C Ein (Gedicht VON TIsune UStaersich kein richterlicher [)ie Versuchung
auf sehr verdichtete e1lse dem (‚eschehen VON üichten die 5 vielen Phasen der Begleitung
Schuld Zum möchte CS einladen Zn  3 gibt 1ST nNnlier besonders oroß und 1ST gefährlich
nehalten Z  3 Raumgeben der eigeneh viel 1Ur die Dittere Nade der 1NSIC Stuch
leicht ure das esen geweckten Eerfa. Osen Brüder und Schwestern
undOZum anderen mMmöÖöchte ich Die Erfahrung des Begleitens ass sich Aaus

hand der Zzwelıten Strophe dieses (‚edichtes mIL diesem Bild emandem Schwester“
werden und SeIN Verlauf Begleitungsammenfassend darstellen WIE Begleitung VON

Schulderfahrungt geschehen kann entwickelt sich eIWas WIe e1iNe chicksal
Verbundenhel die über das frei WÄählen

Deine Schuld Wwird NIC kleiner des Anfangs weIlt hinausgeht Das Sschwester'll
weil andere auch schuldig werden dir che Verbundensein 1ST eiNe distanzierte
Chwerer wiegt SIE; eejer Nähe Ich D1IN MIt hineingenommen die Le
du selber Leiden rfährst. bensgeschichte aber ich habe NIC die

nale arteist Treundın Ooder
1C. Freispruch wird dir ZEWi artnerıin Beim Nachspüren und TIa Von

die hittere nade der Einsicht, Schuld und Osem als Schwester da SE11] 1ST
auch BösenBrüder und eiNe Tür e1| Beteiligte ES 1ST NIC die
Schwestern haben. Nade die euphorisch geDTESECN wird PS 1ST eiINe

y»Nicht Freispruch Wird dir gewährt« Z  3 bittere Eine die VON der We
1ST 1ese Aussage gahz pragmatisch ver VoNn Irauer und VON Verzweilung weiß die

stehen dass ich als Laiin e1ıne SOluuonNn aber auch den und ynadenVvo. Raum
len kann Bedeutsamer für mich 1ST jedoch e1iNe weiß dem das Geschehen ehalten 1ST

andere Spur des Verstehens bleibt und 1st oft enke ich abschließen!: die VON IT eın

eiNne Spannung TÜr mich N Begleiterin dass sich geschilderte VON (B dann VeT

INr die chterin meldet Die ich ste ich Melne Irıtallon Jetzt Desser Zum

unbedingt anın bringen ussen dass S1e inr WUurde ich VON Schuld losgesprochen ich Sal
SC  es JIun sehnen und eingestehen ande eine wahrgenommen ZU  3 anderen stand

das ysakramentale Abschlussritual« dort icheren Schuldgefühle übergroß erscheinen
möchte ich entlasten freisp. wieder INr zunachs UT SeEWÜNSC. auch BÖ
dere die reC leicht mMiIt ihrem SC  en JIun sen Bruder

' Vgl Klemens Schaupp, praktisch theologische Christine usta Wenn du | NnIC gerade
Gott en entdecken poetischer SpracheSymboltheorie reiburg das Wappen der 1e mals
Einführung | dıe geistliche 994 Y / ahls edichte alzburg 981 Wiıchtig IST es, Jemanden als

Begleitung ürzburg 994 5>ymboltheorıe bıldet den Das Bıld a Begleiter/in rollenbewusste aCcNlıc
kompetente ySchwester«erıber anl Glaube und Hintergrun KT jemandem Schwester (oder

symbolısche Erfahrung Fine Überlegungen Bruder) SCINMN möchte ich begleiten
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